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In einem Vortrag des als Sachverständigen in ganz
Deutschland bekannten Professors Aereboe-Hohenheim auf der
Haupttagung der württ . Landwirtschaftskammer haben wiram Mittwoch gehört, daß uns in Deutschland eine furchtbare
Hungersnot droht, wenn es nicht gelingt, die fast bis zurHälfte gesunkene landwirtschaftliche Produktion wieder zuheben. Das klingt anders als die Beschwichtigungsredensartender Reichsregierung über die Gewährleistung unserer Brot-
Versorgung. Bei Licht betrachtet, haben wir das Elend jetzt
schon im Lande. Die Kindersterblichkeit in den Städten nimmt
erschreckend überhand. Den Kleinen fehlt vor allem die Milch.Wir wollen deshalb in Württemberg eine Landesmilchzentralebei Beimerstetten errichten. Aber auch uns Erwachsenen
gebricht manches. Es ist wahr, daß die mangelhafte Arbeits¬
leistung in vielen Fabriken nicht bloß auf revolutionäre
Zuchtlosigkeit, sondern weit mehr noch auf Unterernährungzurückzuführen ist. Der vielgerühmte Preisabbau war ein
Trugschluß. Es hat sich als ganz unmöglich erwiesen, diePreise weiter zu senken. Daran sind natürlich ' zu einem
erheblichen Teil die Schieber und Wucherer schuld, aber auchder ehrliche, ordentliche Kaufmann sieht sich außerstande, seinePreise weiter herabzusetzen, denn auch er mutz Steuern undGehälter zahlen und selber leben. Die Preise zeigen bereitswieder eine steigende Tendenz. Der Stand der Valuta ver¬spricht keine Besserung. Ein Winter des Mißvergnügens,
erschwert durch Kohlen- und Strommangel , bricht über unsherein. Das Wohnungselend nimmt noch weiter zu Im
Finanzausschuß des Landtags zerbricht man sich die Köpfe über
die Mittel zur Abhilfe. Ueberall sitzen die berufenen Männer
zu Beratungen zusammen: die Finanzminister in Berlin , die
Ernährungsminister in Weimar. Aber es ist schon so, wie derPräsident Adorno in der Landwirtschaftskammer gesagt hat:Der Worte sind genug gewechselt, laßt mich auch endlich Tatensehenl

Am 7. Dezember tritt unser Landtag wieder zusammen.
Der Reichstag berät gegenwärtig den Etat des Reichswirt¬schaftsamtes. Was wir dort hören, ist nichts als Kritik, aberkein großes Programm . Der Parlamentarismus ist völlig
unfruchtbar. Verstand ist stets bei wenigen nur gewesen.Eigentlich ist es nur eine Katzbalgerei für und gegen die
Errungenschaften der Revolution und ein Parteigezerfe, daßGott erbarm. Ab und zu ein Protest gegen irgend einenneuen Raub und Friedensvertragsbruch der Entente, wieneulich gegen die Beschlagnahme der ZeppelinluftschifseNordstern und Bodensee. Im übrigen aber hören wir als allerWeisheit letzten Schluß immer bloß wieder die Beteuerung,
der Friedensvertrag müsse geändert werden. Ja , warum habenwir ihn denn unterschrieben? Oberschlesien wird jetzt fürmrtonom erklärt, vielleicht als erste Maßregel , um die Be¬wegung aufzuhalten , die unter dem Rufe Los von Berlin!in Preußen und anderswo im Reiche sich bahnbricht. Der
bayerische Ministerpräsident von Kahr hat die Reichsregicrungseiner Loyalität versichert und in Verhandlungen mit der
Tntentekommission die bayerische Einwohnerwehr in beschränk¬tem Umfang gerettet. Aber weder in Bayern noch bei uns
besteht ein Zweifel darüber, daß wir die heillose Wirtschaftdes ReichswasserkopfesBerlin nicht lange mehr ertragenkönnen. Wann wird der Retter kommen diesem Land? heißt
es im Wilhelm Tell. Unsere frühere Kaiserin aber liegt imSterben. Der Duldnerin ist das Herz gebrochen.

Die Völkerbundstagung i« Genf ist eine Komödie. Vom
Wiener Kongreß vor hundert Jahren sagte man, er tanze,keil er aus lauter Vergnügungen bestand. Der Genfer
Kölkerbundstag vespert, denn seine Hauptarbeit scheint im
Verzehren von Diners zu bestehen. Die Hauptmacher Frank¬
reich, England und Italien sind uneinig und vertragen sich
immer bloß wieder auf unsere Kosten. Am deutlichsten wurdedas erkennbar aus der Londoner Konferenz, wo es Lloyd
George Mühe genug kostete, den französischen Minister¬präsidenten Leygues und den italienischen Minister des
Auswärtigen Sforza überhaupt zusammenzubringen. Dortstritt mau sich besonders über die Adria und Griechenland.Die Italiener haben ihrem größenwahnsinnigen Dichter undGaribaldi-Nachahmer d'Annunzio endlich die Kandare angelegt.
Aber die Wiederkehr des Königs Konstantin von Griechenland«us seinen Thron vermag die Entente nicht zu hindern . Erwird, wenn es wahr ist, schon am 12. Dezember zurückkehren.

Frankreich hat jetzt die Beziehungen zum Vatikan wiederausgenommen. Man muß in Paris seiner Sache doch recht
unsicher geworden sein, wenn man dies für unnötig hält . DieMißhandlung der Kirche durch die französische Republik ist inRom sicherlich noch nicht vergessen. Wenn die Engländer
gelegentlich uns Vorhalten, man könne Deutschland nicht trauen,
weil cs noch keine geordneten Verhältnisse habe, so wollen wir
wieder einmal auf Irland Hinweisen, wo Zustände herrschen,die mit unseren überhaupt nicht verglichen werden können.Dort wird einfach Krieg geführt mit Sengen und Brennen,
Mord und Totschlag, daß niemand des Lebens sicher ist. DieIren wehren sich verzweifelt und entwickeln einen Fanatismus,
der uns Deutsche beschämen muß. Hat man es doch für nötig
gehalten, das englische Parlament für das Publikum zu
Wietzen und die Downing Street , die Straße , wo die großen
Ministerien liegen und Lloyd George seinen Sitz hat, durchBarrikaden zu sperren. Mit den Iren werden die Engländer

nicht fertig, uns Deutsche aber läßt man verkümmern. Jeder
ist seines Glückes eigener Schmied.

Deutschland.
Ulm, 2. Dez. Der Gesamtansschuß der D. d. P . Ulmsübersandte der Parteileitung in Berlin zur Vorlage an den

Parteitag nachfolgende Entschließung: Wir ersuchen denParteitag , sich für die Einführung eines Dienstpflichtjahresfür die gesamte männliche Jugend einzusetzen. Die Durch¬führung des Gedankens der allgemeinen Dienstpflicht wirddas Gefühl der nationalen Zusammengehörigkeit des ganzenVolkes stärken, sie wird auch zu der zur dringend notwendigenMilderung der sozialen Gegensätze beitragen. Die Ein¬führung der Dienstpflicht ist außerdem aus wirtschaftlichenGründen geboten, sie wird auch den Geist der notwendigen
Unterordnung des einzelnen unter das Gesamtwohl kräftigen.Die Ableistung des Dienstpflichtjahres, die unentgeltlich zuerfolgen hat, wird der geistigen, sittlichen und körperlichen
Ertüchtigung der Einzelpersönlichkeit dienen. Die Dienst¬pflichtigen sollen sich in praktischer- dem allgemeinen Wohlzugut kommender Arbeit betätigen. Wir ersuchen den Parteitag,die Erörterung des Gedankens der Einführung der Dienst¬pflicht den Parteiorganisationen zur Pflicht zu machen.

München, 2. Dez. Die Belegschaft der Grube Haushamhat sich bereit erklärt, am nächsten Sonntag für die Mün¬chener Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen eine
Ueberschicht zu leisten, deren Erträgnis auf 8—9000 ZentnerKohle geschätzt wird und zunächst zur Unterstützung von 4500Familien mit je zwei Zentner Kohlen verwendet werden soll.Auch die Belegschaften anderer Grüben haben sich zu Ueber-
schichten bereit erklärt.

Berlin, 2. Dez. Die Gesamtsumme, die für den Mittel¬landkanal angefordert wird, beläuft sich, wie der „Vorwärts"schreibt, auf rund 436 Millionen Mark, nach dem heutigenGeldstand also mindestens 4 Milliarden Mark. Das sei gewißeine hohe Summe , aber das Geld sei so Mt angelegt. Der
Mittellandkanal werde den Osten und den Westen bester miteinander verbinden.

Wie der „Vorwärts " erfährt , ist der aus dem Elektrizitäts¬
arbeiterstreik bekannte Kommunist Sylt auf Beschluß des
Hauptvorstandes Ms dem Verbände der Maschinisten undHeizer ausgeschlossen worden.

Der heute eröffnete deutsche Krankenkassentag hat sich dieAufgabe gestellt, gesetzliche Bestimmungen zu fördern, die esden Krankenkaffen ermöglichen, ihren Mitgliedern die ärztlicheHilfe zu sichern und den fortgesetzten Kämpfen zwischen Aerzte-Organisationen und Krankenkassen ein Ende zu machen.
Berlin, 3. Dez. Nach dem „Berl. Lokalanzeiger" hatder Bäderverband der besetzten deutschen Badeorte beschlossen,bei der Regierung den Antrag zu stellen, Verhandlungenwegen Räumung der Badeorte von den Besatzungstruppen

aufzunehmen, weil die Besetzung zu einer nicht mehr zuertragenden Schädigung des Fremdenverkehrs geführt habe.
Korfanty hat u. a. erklärt, die verräterischen Fremdenwürden im Walde Hausen müssen, da kein Oberschlesier Quartiergewähren würde. Demgegenüber ist, laut „Vostischer Zeitung"festzustellen, daß die gute und bequeme Unterbringung aller

Abstimmungsberechtigten schon heute ebenso gesichert ist, wieihre ausreichende Verpflegung. Nur in ganz wenigen Ortensind die Maßnahmen des deutschen Plebiszitkommistariats auf
Schwierigkeiten gestoßen, die überwunden werden würden.

Kleiue Anfragen.
Die Abg. Lins, I . Schüler und Andre (Z.) haben folgendeKleine Anfrage an die Staatsregierung gerichtet: „Ist der

Staatsregierung bekannt, daß die Veranlagung zum Reichs¬notopfer infolge der Ueberlastung der Steuerbeamten nochsehr im Rückstand ist? Ist die Staatsregierung infolgedessengeneigt und in der Lage, bei der Reichsregierung dahin zuwirken, daß die gemäß 8 43 des Reichsnotopfer-Gesetzes biszum 31. Dezember 1920 festgesetzte Endfrist, bis zu welcher
Selbstzeichner Kriegsanleihen an Zahlungsstatt hinzugebenberechtigt sind, mindestens bis 31. März 1921 verlängertwird?"

Eine weitere Anfrage der Abg. Adorno, Farny , Sommerund Lins geht dahin: „Seitens verschiedener Staatsregierungensind den Landwirten in bezug Ms die Zuweisung von Heeres¬pferden weitgehende Zusagen auf Wiederzuführung in land¬
wirtschaftlichen Betrieben gemacht worden. Neuerdings werden
seitens militärischer Behörden, ja selbst untergeordneter Stellen
Pferdeversteigerungen ausgeschrieben unter Zulassung vonPersonen ohne Unterschied des Berufs . Dadurch gelangen diePferde vielfach in die Hände von Händlern , welche diese
versteigerten Pferde zu teuren Preisen an Landwirte undleider — wie behauptet wird — auch an Ausländer indirekt
Weiterverkäufen. Hierdurch werden gerade solche Landwirte,
welche seinerzeit bei der Mobilmachung Pferde zu geringemPreis an die Militärverwaltung abgeben mußten, schwergeschädigt. Ist die württ . Regierung bereit, unverzüglich beider Reichsregierung die erforderlichen Schritte zur sofortigenSistierung derartiger öffentlicher Pferderversteigernngen zuveranlassen und diese Pferde den landwirtschaftlichen Organi¬sationen behufs Zuführung an die Landwirte zur Verfügungzu stellen.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 2. Dez. Die Aussprache wurde beim Reichs-

wirtschaftsminifterium fortgesetzt. Neues wurde kaum noch

geboten. Aus dem üblichen Rahmen heraus fiel die Rededes demokrat. Abg. Hamm, der bayerischer Handelsminister ist.Er kennzeichnete die Schwierigkeiten des Sozialisierungs¬problems und warnte vor allem vor der Herrschaft der Phrase.Nicht der Gewinn an sich müsse bekämpft werden, sondernnur der unverdiente Gewinn. Alle unsere Abkommen mitden Ententemächten bedürfen der Revision. Sie müsse auf demBoden der Verständigung angestrebt werden. Die Kund¬gebungen im Steuerausschuß zeigen, daß Deutschland vor dem
finanziellen Zusammenbruch steht, wenn nicht Abhilfe geschieht.Reichsminister Dr . Scholz gibt in weit angelegter Rede einBild seines Haushalts und stellt fest, daß er mit dem Vor¬redner in vielen Punkten einig sei. Frau Lüders (Dem.)empfiehlt den Frauenantrag ihrer Fraktion, der den Frauen
Gleichberechtigungin den öffentl. Aemtern bringen soll. Dr.Rießer (D. V.) hebt gegen den Redner der äußersten Linkenhervor, daß auch der Sozialdemokrat Keil erklärt habe, daßdie Sozialisierung des Kohlenbergbaues zunächst nicht nutz¬bringend sein werde; Gothein habe festgestellt, daß in Rußland
sozialisierte Fabriken nur 10 Prozent des Friedenseitrageslieferten.

Die Schwierigkeit des Transports der Tributkohle.
Die Verhandlungen über die Frage einer anderweitea

Regelung des Abtransportes der deutschen Kohlenlieferungennach den alliierten Ländern sind, wie die „Pol . Pari . Nachr."hören, noch nicht abgeschlossen. Es handelt sich dabei ins¬besondere um die Zahl der von Frankreich zu stellendenWagen. Die schwierige Transportlage infolge des niedrigenWafferstandes Ms dem Rhein u. des Wagenmangels dauert an.
Ausland.

Rom, 30. Nov. Auf Grund der letzten Zwischenfälle hatdie italienische Polizei 300 Kommunisten verhaftet, bei denenwichtige Dokumente gesunden wurden.
London, 2. Dez. In dem verwickelten Verfahren zur

Feststellung der deutschen Wiederherstellungszahkungen ist dieBrüsseler Konferenz, zu der deutsche Sachverständige zugezogenwerden sollen, die erste Etappe. Die Konferenz soll MitteDezember zusammentreten.
Die Entente und das SelbstbestimmungsrechtSer Völker.

London, 2. Dez. Die Konferenz zwischen den Staats¬
männern Englands , Frankreichs und Italiens , an der sichLeygues, Berthelot , Cambon, Lloyd George, Bonar Law.Lord Curzon, Sforza und Marquis Jmperiali beteiligten, tratnachmittags 4 Uhr zusammen. Sie dauerte über 2 )4 Stunden
und zeitigte für Frankreich das denkbar günstigste Ergebnis.Die anwesenden Diplomaten schnitten sofort die Frage der
griechischen Thronfolge an, die für die wichtigste und dring¬lichste Angelegenheit gehalten wurde. Schließlich einigte man
sich dahin, eine in ebenso energischen wie Präzisen Ausdrücken
gehaltene Erklärung nach Achen abgehen zu lassen. Dieselbehat folgenden Wortlaut:

„Die englische, französische und italienische Regierung, diebeständig die Interessen des Hellenenvolkes unterstützt habenund die bei der Verwirklichung einer Jahrhunderte alten
Aspiration mithalfen, find Ms das peinlichste überraschtworden durch die Ereignisse, die sich in Griechenland abgespielthaben. Sie gedenken in die inneren Angelegenheiten Griechen¬lands nicht einzugreifen, sehen sich aber zu der öffentlichenErklärung genötigt, daß die Wiedereinsetzung eines Königs,dessen Haltung gegenüber den Alliierten so illoyal gewesenist und ihnen während des Krieges so schwere Verluste und
so große Schwierigkeitenbereitet hat. Ms den Thron Griechen¬lands von den alliierten Regierungen nur als eine Sanktionder feindselig«: Akte des Königs Konstantin ihnen gegenüberaufgefaßt werden könnte. Diese Tatsache würde eine neueLage schaffen, die den Beziehungen von Hellas und den
Alliierten nicht günstig wäre. Auf alle Fälle behalten sich diedrei alliierten Regierungen hinsichtlich der Regelung der
augenblicklichen Lage volle Handlungsfreiheit vor." (Wieheißt es gleich? Nnd willst du nicht mein Bruder sein, soschlag ich dir den Schädel ein! Schristl.)

Die Forderungen der Türke«.
London, 3. Dez. Der italienische Ministerpräsident hat

einem Vertreter des „Daily Telegraph" die Hilflosigkeit derAlliierten gegenüber den Türken eingestanden. Sie hätten nnrdie Wahl mit den Türken zu einer Verständigung zu gelangenoder sie in Anatolien zu bekriegen. Keiner der Alliierten
sei aber dazu in der Lage. Am besten sei es mit der Türkei
zu einer Verständigung zu kommen. Die türkischen For¬derungen seien folgende: 1. Aufhebung des Artikels 36 desVertrags von Sevres , der die Souveränität des Sultans über
Konstantinopel beschränkt; 2. die,Enos -M:dia-Linie als Grenzeder Türkei; 3. Autonomie ftir Thrazien unter türkischerSouveränität und völlige Räumung durch Griechenland und4. Aenderung des Spezialsystems für Smyrna , volle Ge-
währung der türkischen Souveränität in Stadt und Bezirk.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Sonntagsgebankm.

Heilige Sehnsucht.
Wenn die Menschen wüßten, was sie an ihrer Sehnsuchthaben! Heilig ist die Sehnsucht! Soviel Sehnsucht in einerSeele, soviel ist die Seele wert ! Nicht betäuben sollen wir

diese Sehnsucht, sondern ihr vertrauen , dann führt sie uns sicher



durch die Welt zu Gott . Hast du nie etwas gespürt
von dem innersten Heimweh, das dich ergreift, wenn du von
der großen Liebe hörst? Hast du nie etwas geahnt von der
wundervollen Freude und Kraft, die dein ganzes Herz erfüllen
würde, wenn du ganz und völlig an Gott dich hingegeben
hättest? Sieh , hier ist, wozu du bestimmt und berufen bist!
Hier findet deine Seele ihre Erlösung ; Rittelmeyer.

Ich danke meinem Gott , daß er mich ein ganzes Leben
lang einen Mann der Sehnsucht  hat sein lasten.

Comenius.
Iiun klingt das Lied vorn letzten Frieden,
das Lied vom letzten großen Ziel,
das Lied vom Stern , der leuchtend fiel
hell in die Nacht der suchend Blinden . . .

Das Lied der großen Wiederkehr
des Paradieses und der reinen
Erfüllung aller Sehnsucht, der
nun soll die e w'g e Güte  scheinen.

Karl Nötiger.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 3. Dez. Auf der Tagesordnung der nächsten

Sitzung des Landtags am nächsten Dienstag , nachmittags
4 Uhr stehen eine Reihe Kleiner Anfragen und verschiedene
Eingaben . Erst in der folgenden Sitzung steht der Entwurf
eines Ausführungsgesetzes zum Landessteuergesetzmit den
Anträgen des Steuerausschusses zur Beratung.

Stuttgart , 3. Dez. Die Württ . Landwirtschaftskammer
hat sich heute Abend nach dreitägigen Verhandlungen auf
unbestimmte Zeit vertagt. Sie wird erst im Frühjahr wieder
zusammentreten. — Wie Lei Beratungen mitgeteilt wurde,
waren in Vorarlberg von württ . Landwirten 1538 Stück Vieh
bestellt worden. Es kamen aber nur 529 Stück ins Land herein.
Weil die Landwirte Vorarlbergs zu den ausgemachten Preisen
Vieh nicht mehr abgaben.

Biberach, 3. Dez. Die Baustelle der Zentralstelle für
die Landwirtschaft, die nunmehr an die Landwirtschaftskammer
übergeht, hat den Wiederaufbau der Gebäude in den durch
den Wirbelsturm beschädigten Gemeinden Rottum , Mittelbuch
und Steinhaufen erfolgreich gefördert, so daß seit Wochen alle
Neubauten unter Dach sind. Der Bezirkswohltätigkcitsverein
«sammelte 213 000 Mark, etwa ein Drittel des Gesamtschadens
an Gebäuden.

Karlsruhe , 4. Dez. Die Beamten des hiesigen Post¬
scheckamts sind in Passive Resistenz eingetreten. Sie verlangen
eine Erhöhung der Teuerungszulagen und Auszahlung einer
Entschädigungssumme von 5000 Mark. Die Arbeiten des
Postscheckamts konnten infolgedessen nur mit großer Ver¬
zögerung erledigt werden. Dem „Vorwärts " zufolge üben
auch die Eisenbahnbeamten von Karlsruhe und Mannheim
passive Resistenz aus.

Mannheim, 3. Dez. Als anläßlich der Neckarkanalisations¬
arbeiten in Feudenheim bekannt wurde, daß das sog. Feuden¬
heim« Wäldchen abgeholzt werden müsse, zogen nachts
zahlreiche Feudenheim« aus und holzten das Wäldchen ab.
Als die städtischen Arbeit« erschienen, war das Wäldchen
verschwunden. Die Polizei fahndet nun nach den arbeits¬
freudigen Feudenheimern, die sich dies« „Nichtschicht" unter¬
zogen haben.

München, 3. Dez. In Bayern setzt bereits ein Christ¬
baumwucher schamlosester Art ein. Die Bauern verlangen für
winzige, kleine Christbäume ab Wald Preise bis zu 2 Mark
50 Pfennig . Wenn die Abfuhrkosten und die Eisenbahnfracht¬
spesen, sowie die Händlergewinne hinzukommen, so kann sich
der Preis eies LMput -Christbäumchens bereits auf 10—15
Mark stellen. Die bayerische Staatsregierung müßte, diesem
unerhörten Treiben dadurch ein sofortiges Ende bereiten, daß
die Staatsforsten Bäume zu annehmbaren Preisen abgeben.
Die Städter aber müßten ihrerseits durch einen Boykott den
Christbaumwucherim Keime ersticken.

Berlin , 3. Dez. Bei der Beratung über den Bau eines
neuen kleinen Kreuzers im Hauptausschuß wiesen der Reichs¬
wehrministerund die bürgerlichen Parteien im Gegensatz zu den
sozialistischen Parteien darauf hin, daß man überhaupt eine
Marine haben wolle, doch zum mindesten dev Rahm erhalten
werden müsse, den uns d« Friedensvertrag noch gelassen habe.
Hierauf bewilligte der Hauptausschuß als erste Rate für den
Bau eines kleinen Kreuzers 25 Millionen Mark.

Berlin , 3. Dez. Der Reichspräsidentund der Reichskanzler
erlassen einen Aufruf zur Sammlung für die Grenzspende. —
Die Stadt Berlin zählte nach einer Mitteilung des statistischen
Büros des ArbeitsnachweisesEnde November 54 795 Arbeits¬
lose. Dies bedeutet eine Steigerung um 1400 Personen
gegenüb« dem Vormonat . — Der Landtag für Thüringen
beschloß mit den Stimmen der Linken gegen die der Rechten
eine kasernierte und bewaffnete Staatspolizei für Thüringen.
Der Anfangsbestand soll 1200 Mann betragen. — Die Unter¬
suchung der deutschen Kriegsgreuel hat sich auch auf Dresden
erstreckt. Letzter Tage nahm Oberreichsanwalt Dr . Richter
zahlreiche Vernehmungen bekannter Generale, ehemaliger
Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaften vor. — Wegen Be¬
leidigung des Oberbürgermeisters Scheidemann verurteilte die
Kasseler Straftamm « den Lederhändler Leonhard Ludolf aus
Kassel zu 1000 Mark Geldstrafe. Ludolf hatte Scheidemann
nachgesagt, er habe in Wilhelmstal Schloßmöbel gestohlen. —
Bewaffnete Räuber erbeuteten am Hellen Tage die Stationskasse
des Bahnhofs Weddau bei Duisburg mit 300 000 Mark
Inhalt . — Drei Boten der Firma Niemeyer in Harburg
wurden durch maskierte Männer 250 000 Mark Lohngelder
entrissen. Die Räub « wurden verhaftet.

Budapest, 3. Dez. Das Organ des Arbeitsverbandes der
Kohlengrube in Nyitravanya veröffentlicht einen Betckluß des
Verbandes, daß jeder Junggeselle, der durch seine Arbeit eine
Familie « halten kann, binnen zwei« Monate zu heiraten
verpflichtet ist, widrigenfalls « aus dem Verbände ausgeschlossen
wird.

Stratzburg , 4. Dez. Hier und in Mülhausen haben
Riesendemonstrationen gegen den Krieg mit Rußland und für
den Weltfrieden stattgefunden.' Ein einstimmiger Beschluß
wurde gefaßt, der gegen jede Einmischung in die innerpolitische.
Organisation Rußlands und gegen die Blockadeverhängung
protestiert.

London, 3. Dez. Der Plan der Sinn -Feiner, irgend ein
Nord-England besuchendes Mitglied des Kabinetts zu entführen
wurde durch die Wachsamkeit des englischen Geheimdienstes
vereitelt. Die Verschwörer sind geflohen. Eine vom Geheim¬
dienst unternommene Durchsuchung des Lagerhauses in
Zentral -London führte zur Entdeckung eines wahren Arsenals
von Revolvern und anderen Waffen. — Die bekannte Sinn¬
feinerin Gräfin Marckiewica erschien in Dublin vor einem

Kriegsgericht unter der Beschuldigung der Verschwörung zur
Ermordung von Dienern der öffentlichen Ordnung . Sie
erklärte, sie erkenne das Gericht nicht an, da es auf der Macht
der Feinde der irischen Republik beruhe. Die Anklage beschul¬
digt die Gräfin , daß sie selbst englische Offiziere und Soldaten
ermordet und bei einer anderen Gelegenheit einen Polizisten,
der sie verhaften wollte, erschossen habe.

Vor ein« neuen Fleischpreissteigerung.
Stuttgart , 3. Dez. Vom Bezirksverein Württemberg im

Deutschen Fleischerverband wird uns geschrieben: Die mit der
Einführung der freien Wirtschaft am 1. Oktober ds. Js.
einsetzende erhöhte Nachfrage nach Fleisch mußte notwendiger¬
weise auch die Preise für Schlachtvieh in die Höhe treiben.
Um diesen Preistreibereien entgegentreten zu können, entschloß
sich die Stuttgarter Fleischerinnung nach wiederholten Ver¬
handlungen, trotzdem sich die Landwirtschaft zu einem Preis¬
abbau nicht verstehen konnte, freiwillig im Interesse der
Verbraucher eine Festigung des Fleischpreises herbeizuführen
und setzte damals den Kleinverkaufspreis auf 12 Mark für
das Pfund Rindfleisch 1. Qualität fest, obwohl dies« Preis
bereits unter den Gestehungskosten war . Die Metzger gingen
dann, um die Landwirtschaft zu einem Preisabbau direkt zu
zwingen, soweit, ab 1. November den Preis auf 11 Mark für
das Pfund Rindfleisch1. Qualität festzusetzen, als die Vertret«
der Händler versprachen, zu einem diesem Kleinverkaufspreis
entsprechenden Preis das Schlachtvieh anzuliefern. Die beiden
letzten Märkte in Stuttgart zeigten aber, daß diese Abmachungen
in keiner Weise eingehalten wurden, sondern daß die Preise
für Schlachtvieh bei Rückgang von guter Qualität sprungweise
in die Höhe gingen. Unter diesen Einkaufsverhältnissen ist es
den Metzgern nicht mehr möglich, das Fleisch um 11 Mark
wie bisher abzugeben. Sie sehen sich gezwungen, mit sofortiger
Wirkung den Preis auf 14 Mark für das Pfund Rindfleisch
1. Qualität heraufzusetzen. Es kann einem einzelnen Stand
nicht zugemutet werden, auf die Dauer unter seinen Ge¬
stehungskosten zu verkaufen. Die Metzger bedauern, zu diesem
Schritt gezwngen zu sein, müssen aber hiefür auch jegliche
Verantwortung ablehnen. Sollte das Ernährungsministerium
sich in letzt« Stunde noch bereit finden, endlich gegen die
Landwirtschaft energisch« vorzugehen und auch der erlaubten
und unerlaubten Viehausfuhr aus Württemberg einen stärkeren
Riegel vorzuschieben und dadurch an einem Preisabbau am
Schlachtviehmarkt mitzuhelfen, so sind die Metzger jederzeit
bereit, ihre Kleinverkaufspreise Wied« herabzusetzen.
Bayern gegen Aufhebung der militärischen Abwicklungsstellen.

Gegen die vom Reichsabwicklungskommissar verfügte
Aufhebung sämtlicher militärisch« Abwicklungsstellen, Ein¬
stellung d« Ordens- und Charakterverleihungen usw. zum
1. Dezember 1920 hat das bayerische Heeresabwicklungsamt
bei der Berliner Zentrale Vorstellungen erhoben und lehnt
die Durchführung dieser Verfügung ab (!). Im gleichen
Sinne ist die bayerische Staatsregierung mit einer sehr scharf
gehaltenen Note in Berlin vorstellig Leworden. Die Auf¬
hebung der militärischen Abwicklungsstellen« folgt auf striktes
Verlangen der Entente . Bayerns Protest wird also erfolglos
sein müssen.

Um eine neue sozialistische Regierung in Sachsen.
Dresden, 3. Dez. Auf Einladung der Rechtssozialisten

fand gestern zwischen den beiden sozialistischen Parteien eine
Besprechung über die Regierungsbildung in Sachsen statt. Die
von der U. S . P . vorgelegten Richtlinien wurden nach längerer
Aussprache als geeignete Grundlage für die Bildung einer
rein sozialistischen Regierung anerkannt. Die endgültige Ent¬
scheidung bleibt späteren Besprechungen, die am Sonntag oder
Montag stattfinden, Vorbehalten. An die Kommunistische
Partei werde die Frage gerichtet werden, ob sie gewillt ist, sich
an der Bildung einer rein sozialistischen Regierung zu beteiligen
und ob sie für den Fall der Ablehnung bereit ist, für den von
den beiden sozialistischen Fraktionen vorgeschlagenenMinister¬
präsidenten zu stimmen.
Zu der von der Entente beabsichtigten Abstimmung in Köln
sagt das „Tageblatt " : Es kann gar keinem Zweifel unterliegen,
daß die deutsche Regierung die wörtliche Durchführung des
Friedensvertrags bezüglich Oberschlesiens fordern muß. — In
der „Rundschau" heißt es zu dem gleichen Thema: Die
Regierung befindet sich in der Lage des gleichwertigen Part¬
ners , auf dessen Seite die öffentliche Moral und das unter¬
schriebene und verbriefte Recht steht. Sie kann klar zeigen,
daß sie ein Rückgrat besitzt. Das ganze Deutsche Volk steht
hinter ihr . — Die „Frankfurter Ztg ." sagt: Die Trennung
der Abstimmung bedeutet im ganzen genommen nicht eine
größere Sicherung der freien unparteiischen Abstimmung,
sondern im Gegenteil für einen sehr großen Teil der
Abstimmungsberechtigten eine verstärkte Gefährdung . Es
bleibt ein Armutszeugnis für die Alliierten, Wenn sie bei
ernstem Willen nicht in der Lage sein sollten, gewaltsame
Störungen niederzuhalten. — Das Blatt führt dann Gründe
an, die gegen die Abstimmung in Köln sprechen und sagt
schließlick: Nach alledem ist das allein Richtige, von den
künstlichen Aenderungen Abstand zu nehmen und es bei dem
vertraglich festgesetzten Abstimmungsmodus zu belassen, der sich
in Schleswig und Ostpreußen gut bewährt hat.

Berlin , 4. Dez. Der Abgeordnete der Deutschen Volks¬
partei, Freiherr v. Rheinbaben, hat eine Anfrage an die
Reichsregierung gerichtet, in der er um beschleunigte Antwort
bittet, ob die Regierung gewillt sei, die Vorschläge der britischen,
französischen und italienischen Regierung über die oberschlesische
Abstimmung abzulehnen, an dem klaren und unzweideutigen
Wortlaut des Art . 88 des Friedensvertrags festzuhalten und
jede andere Abstimmung als erneute Vergewaltigung und für
Deutschland nicht bindend zu erklären. — Heute beginnen in
Berlin die drei Opfertage für Oberschlesien. Die Theater
werden ihre Erträgnisse zum Teil für die oberschlesische Grenz¬
spende stiften. Die gleiche Absicht besteht bei den Kinotheatern.
Eine große Haussammlung wird veranstaltet werden. Die
Arbeiter der Reichswerke haben beschlossen, Mehrarbeit zu
leisten und den Ertrag für Oberschlesien zu verwenden.

Den Volksderberbern Deutschlands.
Berlin , 3. Dez. Auf dem im Wohlfahrtsministerium

zusammengetretenen 6. deutschen Kongreß für Säuglingsschutz
erklärte der Vorsitzende Geh. Rat Bumm , Präsident des Reichs¬
gesundheitsamtes, es gebe Völker, die für unser Kinderelend
kein Gefühl hatten, die sogar unseren hungernden und kränk¬
lichen Kindern, unseren werdenden und stillenden Müttern die
geringe Milch, die wir noch haben, unbarmherzig wieder ent¬
ziehen wollten. Das seien gerade die Nationen, die von
Völkerbund, Völkerverbrüderung und alles umfassend« Men¬
schenliebe sprächen, nichts könne den unauslöschlichenHaß und
das nimmerverschwindendeGefühl größten Unrechts iu einem
Volke so Hervorrufen, als wenn Mütter und Vät« ihre

hilflosen Kinder
gehen sehen.

durch derartige Maßnahmen zu Grunde

Pestfälle in Frankreich?
Im französischen Senat wurde gestern eine Interpellation

über eine geheimnisvolle aus dem Osten stammende Krankheit
besprochen. Da medizinische Kreise die Krankheit nur mit „Nr.
9" bezeichnen, vermutet man, daß es sich um eine Art von
Pest handle. In den Krankenhäusern liegen bereits dreihundert
Patienten : die Krankheit verläuft bisher nicht tödlich. Sie
tritt besonders in von Flüchtlingen aus dem Osten über¬
schwemmten Gegenden auf.

Bon d« Londoner Konferenz.
Paris , 3. Dez. Havas meldet aus London, daß die

alliierten Minister gestern Mittag den Vertrag von Sevres
in bezug auf die in Griechenland neugeschaffene Lage geprüft
haben. In der Nachmittagssitzung wurden die notwendigen
Schutzmaßnahmen gegenüber Griechenland geprüft für den
Fall , daß es trotz der Warnungen der Alliierten König
Konstantin zurückruft. Ministerpräsident Lehgues erklärte dem,
London« Korrespondenten des „Temps", das Verhältnis zu
Griechenland werde ein anderes sein, wenn Kronprinz Georg
den Thron besteigen würde. Er sei nicht in der gleichen Wesse
wie König Konstantin das Symbol des Verrats.

Die deutsche Auswanderung.
London, 3. Dez. Der „Daily Mail " zufolge befinden sich

unt « den 15 Millionen Europäern , die um Ueberfahrt nach
den Vereinigten Staaten nachgefragt haben, fünf Millionen
Deutsche.

Australien setzt den wirtschaftlichenKrieg fort.
Melbourne , 3. Dez. Die australische Regierung hat

beschlossen, die Ausfuhrverbote aufzuheben. Der Aus - und
Einfuhrhandel mit Deutschland, Oesterreich, der Türkei, Ungarn
und Bulgarien bleibt untersagt .

Ausgabe von Textilwaren.

1.F.4l.MkkseldM.-8
„Sportplatz Neureuth"

(Zwei Minuten vom fr. Sportplatz bei der Sonne entfernt)

Sonntag , den 5. Dezember 1920

3LMuds-Lyitle Klchü
gegen

1. 3WAMb Eutingen.
Spielbeginn 1 Uhr bezw. 2Uhr,

m . Mannschaft 10 Uhr vormittags.
Der Spielausschutz.

Voranzeige!
Sonntag, den 12. Dezember 1920
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Durch Vermittlung der Gemeinden haben wir dem
Kleinhandel an Textilwaren zugewiesen:

240 gestr. neue Herrenwesten zu Mk. 20.15, 430 Paar
Fingerhandschuhe, gestr., neu, zu Mk. 6.30, 500 Paar
instandges. Tuchfausthandschuhe zu Mk. 4.05, 80 St.
instandges. Hemden zu Mk. 7.55, 45 St . instandges.
Militärmäntel zu Mk. 52.20, 60 St . instandgesetzte
Waffenröcke und Blusen zu Mk. 40.60, 127,5 Mtr.
Rohköper zu Mk. 12.60, 30 St . neue Militärdecken
zu Mk. 31.50, 598,8 m Herrtustoff (Buckskin, bersch.
Farben ) zu Mk. 79 .40 , 130,4 m blaues Baumwolltuch
(80 cm breit) zu Mk. 19.35, 81,5 m weiß Hemdeu-
köper, 80 cm breit, zu Mk. 15.10, 40 m feldgrauer
Zeltbahnstoff zu Mk. 16 50, 219,2m Maceo Pereal
creme zu Mk. 23.30, 229 m weißes Hemdeutuch zu
Mk. 13.25, 102,4 m Reffet , bunt. 80 cm breit, zu
Mk. 13.40, 60 Paar neue Unterhosen , cremefarbig, zu
Mk. 16:55, 59 Paar neue Männersocken , schwarz und
farbig , zu Mk. 9.60, 310 Paar neue Männersockeu
zu Mk. 4.40, 310 Paar neue schwarze Kiaderstrümpse
(Gr . 2- 8), zu Mk. 6.—, 6.95, 7.85, 8.80, 8.75,
10.70 und 11.65, 470 Paar neue schwarze Framu-
striimpfe, Größe9- 12, zu Mk. 12.60, 13.55, 14 50
und 15.45, 290 St . neue wollene Kiudersweater,
Größe 1—8. zu 22.05, 25.20, 28.35, 31.50, 34.65,
37.80, 40 .95 und 44 .10, 120 St . neue halbwollene
Kindersweater, Größe 1—6, zu Mk. 15.10, 18.25,
21.40, 24 55, 27.70 und Mk. 30.85 Kleinverkaufspreis.

Die Abgabe der Waren geschieht nur gegen Berechtigungs¬
scheine, die von den Ortsvorstehern auszustellen sind.

Bezugsberechtigt ist die minderbemittelte Bevölkerung.
Neuenbürg, den 3. Dezember 1920.
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Maul- und Klauenseuche.
Im Gehöft des Wilhelm Ra « zur Linde in Salm«

^ ist die Maul- und Klauenseuche ausgebrochen.
Sperrbezirk: Salmbach.
Beobachtungsgebiet: Engelsbrand, Waldrennach, Kapfen-

»rdt.
Die Seuche ist eingefchleppt worden durch ein Stück
, welches Rau am 21. November von dem Viehhändler

Mn Löwengard in Liebenzell gekauft hat
Die Landwirte werden in ihrem eigenen Interesse vor

M Ankauf von Händlervieh wiederholt gewarnt.
Neuenbürg, den 3 Dezember 1920.

Oberamt:
Reg.-Assessor Rilling.

Butter-Versorgung.
Nach einem Erlaß der Landesversorgungsstelle fällt

folge immer weiteren Rückgangs der Buttererzeugung im
Mmber eine Buttermarke aus.

Neuenbürg, 3. Dezbr. 1920.
Geschäftsstelle des Kommnnaloerbandes:

Kübler.
Gemeinde Dennach.

Stammholz-
Verkauf.

Am Samstag , de« 11 . Dez . ds . IS ., vormittags
silO Uhr, kommen auf dem Rathaus aus verschiedenen
sbt. des Gemeindewalds im öffentlichen Aufstreich zum
jerkauf:

323 Stück tann. Stämme I.—IV. Kl. mit 312 Fm.;
192 „ „ Sägholz I.—11l. Kl. mit 148 Fm.;

1 Ahorn lll . Kl. mit 1,31 Fm. ;
rmer im Anschluß aus Pfrommers Wäldle:

58 tann. Stämme I.—VI. Kl. mit 33 Fm.,
9 tann. AbschnitteI.—III. Kl. mit 10,19 Fm.,
3 Buchen IV. u. V. Kl, mit 1,70 Fm.,

35 Stück Baustangen I.—III. Kl,,
10 „ Hagstangen II. u. III. Kl.,
15 „ Hopfenstangen II. Kl.,
50 .. ReißstangenI —V. Kl.

Losverzeichnisse(über Pfrommers Wäldle nur auf aus-
Mliches Verlangen) vermittelt das Schultheißenamt.

Den 29. November 1920. Gemeiuberat.
xxxxxxxx XXXXXXXXXX7»

Als Praktisches Weihnachtr-GescheitX
empfehle X

BWtt-Mäatel8
für Herren X

aus rein wollenen Kamelhaarloden , in geschmack- t;
vollen Fassons , für Wind und Wetter . Extra- O

anfertigung ohne Preisaufschlag . X

Gummi- Mäntel H
für Herren und für Damen, X

erstklassiges Fabrikat, tadellose Paßform , für X
jede Figur vorrätig . Extra-Anfertigung ohne

Preisanfschlag.

Preiswerte, einzelne

Kerren -Kosen H
in modernen Streifen , äußerst solid im Tragen , X/

in jeder Größe. 0

Elegante

Herren-Ulster, z
moderner Schnitt , in reicher Auswahl.
Preis : 27S —. 325 - , 37S —.

MatzmsettiWgM erstklassigerx
Herrev-Bekleidltvg jeder Aü

. unter Garantie für gute Stoffe und Sitz.
^ Verarbeitung auch nicht bei mir gekaufter X

Stoffe unter Verwendung bester Zutaten . X

läolk Ltenn, IViickback, 8
^ 1I »I»n «1>«tr . 44 dein » Lull »»» «. X

XXXXXXXXXXXXXXXZO
Großes Möbellager!

Reinhard Sickinger, Waisenhausplatz8,Tel . 1831.
Schlafzimmer in großer Auswühl, Mahagoni,

Nußbaum, Eiche, in nur bester Ausführung zu
: : : : äußerst billigen Preisen . : : : :

Wir machen darauf aufmerksam, daß von Sonntag , den 5. Dezember ab unser
Verkauf auch Sonntag nachmittags von 12 —6 Uhr geöffnet ist.
Sämtliche Leibwäsche , Bettwäsche , Anzng - und Kostümstoffe,
besonders zu empfehlen I » . Damen -Mantelstoffe , 140 cm breit , ^ 84 .—
und 62.— p. Meter , I » . Oberhemden aus Percal , Seifen , Kerzen,
Christbaum -Kerzen , nur hervorragende Qualitäten , billigste Preise.

Allgemeiner lleutseker kewerkseksitsbunll:: llrtssuseeliuee sikorrkeim.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Die Ortslisten der

Viehzählung
liegen von Montag, den6. bis
Mittwoch, den 8. Dezbr., je
einschließlich, zur Einsicht auf
dem Rathaus (Zimmer Nr. 2)
öffentlich auf.

Stadtschultheiß Knödel.

en.

Stadtpflege Reueubürg.
Angebote auf die

Beisnhr von
170 Rm. Brennholz
aus der Staatswald -Abtlg.
Buchberg, Forst Langenbrand,
wollen schriftlich bis nächsten
Dienstag abend 6 Uhr bei
der Stadtpflege eingereicht
werden.

Den 4. Dezbr. 1920-
Stadtpfleger Essich.

in»

ErstkU.Instrumente.
Mustkhaus

„Netterer"
Pforzheim

in der Altstadt, Oestliche 56.
Reparatnr -Werkstätte

im Haufe.
Ankauf und Umtausch alter

Instrumente.

Konto - Büchlein
empfiehlt die

C. Meeh 'sche Buchdruckerei.

Obernh au
Stiften Prrtz-

Dreschumfchirrr,
fahrbar, 2'/- P .S . sowie eine

Kreissäge
und gebrauchte
FnlterWeikniiWne

hat zu verkaufen.
Wilhelm Pfeiffer.
Feldrennach.

Verkaufe 3 selbstgezogene

Läufer-
Schweine

und
4 Milchfchweine.

Hirschwirt Brodbeck.
Schömberg.

Eine gute

Nutz-und
verkauft

Jakob Wankmüller.
Schömberg.

Eine 31 Wochen trächtige-ll.<
Fahrkuh
verkauft

I . Oelfchläger,
Wagnermeister.

UlIübS - Istlüßss»

kksieks ^ us >vakl in dskannl § uksn
Oualitätsn.

Keparalurkn- - kieuankiligungkn
aueb bei 2uAabe äe8 iALterials.

RsrI8vdrvmpt,Lür8etmsrm8tr. .»
Islölov 877  ktorrüeim ' Dstlivilö 22. n

Schömberg.
klm Sonntag gibts

M ZnitemWen
und

alte« weißen Oberhaardter.
VeinMbe Virenrer.

Meh-Derkauf.
We non Snnntng,Kens.ks. Mts. «n.
wunderschöne,

trächtige Schaff-
kalbiimenn. Kühe

in meinen Stallungen
beim Marktplatz in Brötzingen

zum Verkauf stehen und lade Liebhaber freundlichst ein.

Viktor Neckarsulmer, Pforzheim.
Telefon 2698.

Ikre VvrnnLInInniix Zeigen an

IVlariS
geb. Xöoig

Usildrovo Usrrennld.
4. Dezember 1920.

Oberniebelsbach , den 3. Dez. 1920.

LoSes - klnzrig «.
Tieferschüttert teilen wir Verwandten, Freunden

und Bekannten mit, daß mein lieber, treubesorgter
Mann

Emil Glaimer, GMarbeiter,
im Alter von 30 Jahren nach kurzem, schweren
Leiden uns unerwartet schnell durch den Tod entrissen
wurde.

Um stille Teilnahme bitten:
Frau Emilie Glauner , geb. Ott,
Familie Karl Glauner»
Familie Friedr . Ott , Wtw.

Die Beerdigung findet am Montag nachmittag
V-3 Uhr statt.

Am Samstag , den 4. und Sonntag , den 5. Dez.
findet im Gasthaus zur „ Kroue " unsere

Weihnachts -5eier»
verbunden mit Gavenverlosung,

statt. Wir laden hiezu unsere Mitglieder, sowie
Freunde und Gönner höflichst ein.

Für Mitglieder find ft die Feier am Samstag
und für Nichtmitglieder am Sonntag statt.

Programme sind am Saaleingang erhältlich.
Anfang:  Samstag abend 7 Uhr,

Sonntag abend 6 Uhr.

Reuenbürg.

Sehr gute Preise
bezahlt für schöne frische

Xanin - ZsttL,
die sich zu Pelzen eignen.

Ehr. Dietrich.
WW" Frische Transporte
trächtiger

Kalbinnennnd
Kühe,

sowie 3ungri «der»
Simmentaler Schlag, stehen ab heute zum Verkauf in meine«
Stallungen.

Molt.Viehhändler,Pforzheim,
Erbprinzenstraße 104 Telefon 2918.

Ausfuhrgenehmigung vorhanden.

! ^

! ^



6 ü 80 ll Illd. Viber L krsk,
empfehlen als praktische Weihnachts-Geschenke:

MälM

Kleiderstoffe:
Damen-Koftümstoffe

Karro's in Wolle und Halbwolle
Flausch für Wintermäntel

Herren-Anzugftoffe
Arrren-UeberzLeher-u.Ulsterstoffe

Seideu. Sammet:
Seidenstoffe, einfarbig und bunt

4S , 7V und 00 «i» breit

Sriden-Schotteu für Blusen
Golienne, schwarz und weiß, 100 om

Sammele in glatt und gerippt
sür Kleider und Kostüme

Baumwollwaren:
Halbstanelle sür Hemden

Klusenstanrlle
Biber für Unterröcke

Bettuch-Biber
Beloure, bedruckt, für Blusenu. Kleider

Schürzen- und Kleiderzeugle

«ezugsp
vierteljährlich
iSrg^ lS.75
Kost>m Orts»
MS -Berkehr
lonstigen inlän
L18.60m.Post
M"Lllrn so» dü

ktiil Anspi,
Irümi-«»»

Bestellungen n«
Poststellen, inst
-Herdem die'

jederzeit «n

Hirskonto  2
i»r Oberamts-

Reuenbü

Dozener Mantel AiNtll-WiW
in reicher Wahl

Durschen-Anzuge
>

Aussteuer-Artikel:
Bett'Kattun

Kölsch
Schilling

Leinen und Halbleinen
Baumwolltuch

Handtuchstoffe
Handtücher, abgepaßt,

Bettbarchent
Matratzendrell

Bettsedern

RklljnM-
Riftt

für Blusen,
Kleider,

Kostüme.
Schürzen,

Hemden

Woll-l.Strickwaren:
Biber-Unterröcke und

-Hosen
für Frauen und Mädchen

Halbflanell-Hemden
für Männer und Frauen

Herren-Westen, gestrickt
Knaben-Sweater

Samen- und KiuderftrlWse
Socken

Gamaschen

Tischdecken Bettdecken Dorhangstoffe I». Putztücher

GrStzte Auswahl! Reelle VeSlenung!

Ein Am
ep. Mel

steigerung uri
einmal erreick
sMÜUNg unse
Versuche in !
gewesen. Die

l und die Not<
Papiergeldma
droht. Einen
Männer in de
lichen Selbstr
Ein württeml
diesen Plan c
Ernährungsm
chm im Landti
Land und St
alle schaffende
sammenschließk
geschloffen sind
sich herauszua
und Schiebers
deutsche Boden
vollständig bei

i diese Weise,
Genossenschaft^
reichende Erni
Mehrung der l
Weise könnten
Wohnungsbau
einem ernsthaf
der Kräfte", d
Nachfrage wir
Zwangswirtsch
Not zur Einst
vollem Zusam
Hörden mögen
wirtschaftsmini
Verantwortun!
Mgrunde zu k
Volkes immer

RriLger - DLrein II.
Sonntag , de« S. Dezember 1020 , abends 3 Uhr

Mitglieder Uersamminng
bei Kamerad Schumacher im Nebenzimmer.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
die Borstandschaft.

0ll8aU88l!tlU88?M2NKIM.

MM««gzu Lichtbildcr-BortrSge«Wer
«Menschenökonomie und
Produktionssteigerung".

Diese finden statt:
in Calmbach am Samstag, den 11. Dezember,

abends7'/- Uhr, in der„Krone",
in Neuenbürg am Sonntag, den 12. Dezember,

abends6'/- Uhr, im „Bären".
Eintrittskarten zu diesen Vorträgen sind zum Preise

von 80 Pfg bei den Ortsvertrauensleuten der einzelnen
Organisationen, ierner in unserem Sekretariat, Gymnasium-
Straße 24, zu haben.

Zu diesen äußerst interessanten Vorträgen laden wir
dringend ein.

Der Borstand.
I . A. Hermann Haare r.

Neuenbürg.

iimmi

N aller Art , ^

Regenschirme il.
^ Spazierltöcke

empfiehlt zu billigen Preisen.

Albert Welk, Drechsln.

Wäsche-
AnnahmeAelle

sürdieDampswasch
anstatt Birkeuseld

Ncuevbiirg,
Alte Pforzheimerstraße 19.

Mkl
^U8
bestem

8 »l2 ker-
gesteilt.

^Vir
ßestotten

Ver-
krmteir
vir,deute

nock
ru sskr
billigen
kreisen

u. empkedle
Lesucd
unseres
I,»8ers.

IkilrakIuvA
an zeäer-

INLNN

kkiliD
« . m . ll». » .

0ill8t6in6r8ir3886 6,
»m 8 «a » » 8pi » tL.

Ss5 üenkbsr beste weWstziz-Sestzeuk
für IiW uns all ist eme

gute önilM-rilher!
Nach unterlegbaren Noten
ohne jede Notenkentnisse von
jedermann sofort zu spielen.
In guten Qualitäten in ver¬
schiedenen Preislagen mit

sämtlichemZ obehör.

Sonntags von 11 bis
v Uhr geöffnet.

IVlusikkaus OrisssrnÄ ^ Sr.
l? LorLl »viiii » , Westliche 9 b . I>4arl <t.

AeltesteS und größtes Mnstkhans am Platze.
Piano-Lager :: Musik-Instrumente und Musikalien.

Oie neuen Nüster 2um Uniformen von

vsmkll- u. llörrendülen
sinä eingetroffev.

^uskübrunA in eigener kubrilc.
krübreitiF « LestellunA im Interesse rusober uvä

sor^lüItiAer LeäienuvA erdeten. .'.

kesokv.KutmLUll,klorrbeim.
^sstlieks 28.

Ein

Mädchen
rir Hausarbeit auf den I .Jan.
gesucht.

Frau Generalarzt Lasser,
Loffenau OA. Neuenbürg.

WmWmWkÄer,
alle Sorten Mdermgen,

prima Tahrrad -Gummi
empfiehlt zu äußerst billigen Preisen '

Eugen Müller, Birkenfeld,
Telefon Nr . 18

in Alpacca und Silber.
Braunwart's Nachfolger,
Uhrmacher, Neuenbürg.

Feldrennach.
Verkaufe oder vertausch

ein bald jähriges

gegen eine junge Milchkuh.
Fr . Mitschele,

Zimmermann.
Birkenfeld.

schaftlich
Ztr. Kart
Gemeinsin
ist.

sowie

Xohlrabcn
hat abzugeben.

Josef H«ßl
z. ..Karlsburg'.

Knecht.)
Rücken se
trieben,
der Nacht
mEmpfa
eigentliche
Knecht wu
rascht und
steht eine

Hottesdienße
in Neuenbürg

am Sonntag » den 5. Dez. lM,!
(2. Advent ) : >

10 Uhr Predigt (Matth . 25, SI- 4^
Lied Nr . 13) :

Dekan Dr . Megerlin.
/,2 Uhr Christenlehre (Söhne :)

Dekan Dr . Megerlin.
Mittwoch abends 8 Uhr Bibel

stunde im Gemeindehaus:
Dekan Dr . Megerlin.

Tchn bei
vor Jahr
Und über
worden s>
u. a.. da
Mbringen
sortwähre
mit Verb

Studente

Katholllch.HoliesdW
in Äkeuenbürg

SamStag, <.Dez.und Dienstag
den 7. Dez ., 6—7 Uhr abeick
Beichigelegenheit.

Sonntag , den5. Dezember
8 Uhr morgens Beichigelegenheit-!
8 Uhr und °/. 9 Uhr Austeilung

der hl . Kommunion . ,
S Uhr Predigt und Amt.
>/z2 Uhr nachm. Christenlehre UM

Andacht.
Mittwoch , den 8. Dez.

Fest Mariä unbefleckte
Empfängnis

vormittags 9 Uhr Predigt u. AM.
alles übrige wie am Sonntag;
Uhr nachm. Andacht — » M!

Christenlehre . .
An den üb -igen Werktagen ist

Gottesdienst um 7 Uhr. .

NN Rath
hatte sich
nm

Geldschri
getragen,
Die Gar
wiedera

iährige
gen. das

und die
soll scho
Wirte de

Bezirks
Tri

me im s
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